
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1802

7.5.1802 (Nr. 73)



Nrv. ? Z.

Karlsruher
Freitags

I s

Pag . Z4Z>

Leitung.
de i» 7 . M ay .

c> 2>

Mit Hochfürstlich - MMkgräfltch Badischen gnädigsten privtkegia .

k L L H ä k L k L k O.
S k . -. . . . . «ET

Brunn , vom 2Z . Aprik.
In Belgrad ist alles stille und ruhig , die Schauzar -

beit aber geht immer fort und ob wohl ivlche von dm
Einwohnern und Unterthanen umsonst geichieht , so
scheint es doch , daß man solche von Seilen der dorti¬
gen Janitscharen , bey der Ankunft des neue» Bassa
rum Vorwand brauchmwill , die Vorausqabung jener
Summen zu decken , die bey der Ermordung des
Bassa auö dem öffentlichen Schatz geraubt worden
find , denn ohnerachtee dermalen alles von dem Einzug
dieses neuen Statthalters stille ist , so muß solcher
doch üb«r kurz oder lang erfolgen und dir Furcht vor
dieser Katastrophe ist noch nicht aus den Herzen der
Schuldigen gewichen .

In Constantinopel scheint man sich um die Ange «
legen beiten in Belgrad nicht sehr zu kümmern , da die
Gefahr näher ist , indem zwischen Adrkanopel und
Philjppopoli ein rebellischer Bassa , welcher es sei ,
wird nicht qcmelLek , mit einem Heer von 40,000
Mann die ganze Gegend verheert und in Akrianopel
«indringen will auf welchen man also alle Aufmerk¬
samkeit richten muß , wenn nicht die Hauptstadt selbst
bedroht werden soll und diese Unruhen verursache»
auch viele Stockungen im Handel , weil alle Karava-
nen giose Umwege nehmen mäßen , um der Plü -n-
derung dieser rebellischen Horden zu entgehen . Für
den Grenzhandel ist es ebenfalls ein großer Schade
und Nachthell , daß die Anarchie in Belgrad so lange
barieu , weil derselbe nur alsdann sicher und auch
mit Voriheil getrieben werden kann , wenn eine or-
betuliche Regierung durch Einsetzung eines von der
Pforte bestellten Statthalters wird« eingeführt seyrr

wird , wozu man aber wie schon oben gedachtzur -
Zeit noch keine Anstalten sieht.

Wien , vom 24 . April.
Der französische G esimdle in Wien hat mit dem

kaiserlichen Ministerium wegen der Enlschädigungs-
angelegenheiter : öftere Konferenzen ^ — Der GenG
der Fleischspeisen an den Freitagen- und Samstagen
ist im Orstretchischen neuerdings verboten worden , —
Um dem geistlichen Stande mehr Kandidaten zu ver¬
schaffen , dürfte die Ernennung , der Advokaten und
Agenten eingeschränkt werden̂

Der König von Spanien har sich zu Amiens für
den Kurfürsten von Trier verwendet , man weiß aber
den Erfolg noch nicht. Man hak hier eine Berech¬
nung deS gelammten Naturalien - Ertrags der k. k»
Länder und des durch dir VtehxuchrerzeugttnGewinns
angestellt . Alles zusammen ist auf zbo Miü . fl. ge¬
schätzt . — Nach dem neusten Militär Almanach , zählt
man in der k . k. Armee 12 Fcldmarschälle , sg Felv-
zengmeistrr , rz Generäle brr Kavallerie ^ 740 Feld-
marschall « Lieutenants und söA General - Majors §
in allem 45 ^ Generälen

Hamburg , vom 2§ Aprile
Man erhält nun aus Stockholm umpikkklöar fol¬

gende , wie es scheint , offizielle Nachricht vom Bey-
tritt des dortigen Hofs zur englisch . rußischen Kon¬
vention vom I/ . Inriy I8or t Nachdem dir IM I .
1820 »wischen den 4 nordischen Mächten erneuerte
Seekonvention vor einem Jahr durch das Ableben -
des Kaisers Paul I . aufqelößt worden ^ widerfttzteN:
sich Se . Majestät einigermassen bisher allein de«
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Forderungen , welche England zum Nachtkeil des
neutralen Handels in Vvrjchlag brachte . Ueberzcugt
von der Billigte t Ihrer Forderungen in Rücksicht reS
in dem letzten Seekrieg crtiiknen Schadens und von
den Rechten der ichwedlschen Flagge , Huben Se .
Majestät unerachtel der öftern Emiatu , gen a > trer
Mächte und unerachret der gegebnen Beispiele gezö¬
gert der St . Petersburger Konvent , rn v . m 17 Zun .
igor beyzu retcn und zwar tn rer Hoffnung, turch
Veränderung der Umstände vorthc>thafre>e Beeingun.
gen für den Handel Ihrer Siaare » >n otrie ^ sze en
zu erkalten. Die Hauptaussicht , um dazu zu gciaii '
gen , gründete sich auf die Unterhandlungen des all»
gemeinen Friedens , dem man entgegen ,ah . Ee .
Majestät verfehlten zu seiner Z tt nicht , den Vor.
schlag zu macken , d - ß die Rechte der Neutralität
bei) dem allgemeinen Frieden IN Anregung tommen
und bestimmt werden möchten , allein da man dcy
der Menge der zwischen den kvnltahlrcndkn Thciien
streitigen Punkte besorgte , daß jene verwickem und
delikate Materie den Frieden verzögern und vom Ziel
desselben abicnken möchte se sahen Se Mastst un ,
daß es ganz ohne Nutzen war , noch langer in einer
Lage zu bleiben , die von England hivs als em Waf¬
fenstillstand angesehen wurde , obgleich sich dasselbe
während dieser Zeit sehr geneigt gezeigt hat , im
Fall des schwedischen Beitritts zu der Kon»
vention , so viel nur möglich , den vorgesalinen
Urbeln - abzuhelfen . und das gute Vernehmen
zwischen den Höfen wieder herzustellen. In Folge alles
dessen batten Se . Majestät im Anfang Februars Ihre
allerhöchste Vollmacht an Ihren Ambassadeur zu Pe¬
tersburg gesandt , eine Beittittialle sowohl mit dein
russtschkaiserl. Mirnstcrio , als -mit dem englischen Am¬
bassadeur Lord St . Helens zu unterzeichnen , welches
sodann am zo . Merz geschah. Am 16 . April haben
darauf Se . Majestät geruhet , die RauMtion der
mtt Lord St . Helens unterschriebenen Atte zu unter ,
zeichnen , die nun mit der Fregatte Iarramas nach
London gesandt wird , um daselbst ausgewechselt zu
werden . Eine gleiche Sanktion wird auch ehestens
die mit dem Ruß sch Kaiserl. Mintstcrio Unterzeichne¬
te Akte erhalte» und dann nach Petenburg gesandt
.werden . Sobald die Rallfikattoncn zu Lenden aus .
gewechselt sind, segelt die Fregatte Iarramas von
England nach der Insel Sr . Barthelcmy , wohin sie
die Befehle der brittischen Regierung an den engli¬
schen Kommandaruen mikmmmt, daß er die Insel
wieder dem Kommandanten Sr . schwedischen Maje¬
stät überlieferte . So ist nun das gute Vernehmen
und Zutrauen zwischen beiden respektive» Höfen völ¬
lig hergestellt.,

)
Wien , vom 26. April .Se . kömgl . Hoheitcher Erzherzog Karl haben et«neu neuen Unisormirungsplan für die Offiziers derr . k . Armee voxgelcgt , gemäß w- lchrm dieselbe Hütemit go . denrn Borden starr der Casquets, Säbel mit Kup«pttn über die Schulder » starr der Degen, die

Sraabsofflziers aber w,e bisher die Kuppel um denLeid , dann goldene Edamers , und gestickte Krage»erhalten,ollen .
Es soll tm Vorschlag seyn , aus igc» Soldaten ,welche die Verdienstmedaille erhalte» haben , MoKompagnien zu formtreu , welche abwech -dlnd dieBurgwache versehen sollen ; bei diesen werden dann

ebenfalls lang gediente Offiziere angestcllt , durch eine
eigene Uniform ausgezeichnet , und mit höherem Sol .
de belohnt . Der Erzherzog Karl hat die Organtß -
rung dieser Wache über sich genommen .Es ist nunmehr ausgemacht daß künftig die Lad -
dcskmder nicht mehr auf ihre Lebenszeit , sondern auf
bestirnt werdende Kapitulattonsjahrr bei dem M «tstair
dienen müssen die einzige Artillerie ist obligat » dage¬
gen genießt sie auch verschiedene Vorzüge vor dcnje-
vkgen , welche nur eine gewisse Zeit gedient haben .

München , vorn 29 April .
Vertrag zwischen Aaiftr paui und Rurbaiem.

(Fortsetzung .)2. Art . Se . kurfürstliche Durchlaucht zu Pfalzbai -
< rn machen sich ebenfalls veebinblich , alle in der Ge-
neralordenS « Tabelle enthaltenen , und vorhin mir
Würden und Kommenden verichenen Ritter (jedoch
mit deu von Sr . kaiserlichen Majestät angezrtgten Aus«
nahmen ) m die volle und gänzliche Verwaltung ihrerWürden und Kommenden wieder einzusezen, so wie
-sie dieselben gemäß ihrer Investitur genossen haben , sie
uwgen selbe durch die Antiennelät ober als Gnaden«
kommende erhalten haben , um sie nach den staluie «
mästgen Gesezen und Gewohnheiten zu verwalten. Des¬
gleichen werden selbe in alle Rechte zur künftige «
Nachfolge in den Würden , Balleren und Meliora»
ment - Kommenden , welche ihnen nach der Ancienne .
tat zustchen , wieder etngesezt , ohne daß der verhäng¬te zeitliche Sequester diesen Rechten einigen NachthE
bringen , oder dieselben schwächen könnte , solcher Ge.
statt , daß die in der Zwischenzeit eirigettettlien Erle«
dlguiigen angesehen werden , als wären sie nach de«
Ordens . Staturen emulirr , und demjenigen zugeiheitt
worden , dem sie von Rechtswegen zustande » .

3 ) Seine Ckurfürstliche Durchlaucht zu . Pfalzbay.
ern erkennen Se . Rußisch - Kaiser!. Majestät feierlichals Grosmeister von dem souvcralnen Orden des hei¬
ligen Johannes von Jerusalem . Das Bäurische
Grosprjorat wird alle Verbindung mit Triest suche«
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- en und sich zu allen Schritten - eguemen , welche den
Recht:» des Pabsts als geistlichen Oberhaupts des
OrvenS und den Rechten Sr . Römisch Kaiser !. Ma¬
jestät, dessen unmittelbaren Beschützers in Deutschland
nicht entgegen seyn werden .

4) Se . Kaiscel. Majestät erkennen Se . Churfürst¬
liche Durchlaucht zu Pfalzbaiern als Stifter und ge¬
nehmigen, daß dir Sttfmngs - und VereinigungSakle
in ihrem Nahmen auLgefertrgt werden . Nach gesche¬
hener Ratifikation w .rocn Ailerhöchsteiesel' en alle hier¬
in« - so wir in dem geheimen, gegenwärtiger Konven -
Petition bcygcfügttn Traktat enthaltenen Adänderuii«
geu und Verfügungen gararitiren und dieselbe gegen
alle auswärtige Eingriffe oder Ansprüche , welche auf
Verletzung der Grundsätze , oder des IunyaltS hieven
adzi- le« konnte !:, beschülien. München dm § 2 . Iuly

Freiherr Flachslande»,
v. MontgelgS. Turcopilier rr. Ballet v. Aquila.

( Die Foris. folgt. )
Main .- , vom 30. April .

Vermög eines Beschlusses des Präfekten vom
Donnersberg vom rz . d . ist die Kirche desBcnediktiner -
tiosters , genannt zum Attmärrster , für die Ausübung
des protestantischen Gottesdienstes der beiden veremig -
len Kommunionen dahier, bestimmt , uns der Maire
beauftragt , ihnen dieselbe zu ihrer Disposition üder-

geben zu lassen . — Von übermorgen an ist Her
Sonntag , anstatt deö Dckadi , der Ruhetag von allen
öffentlichen Geschäften , und alle Büreaux werden
geschloffen .

Frankreich .
Paris , vom ZO April .

Der , von dem Päbsilicken Legaten in Form eines
Jubiläums erkheilte und kund gemachte Ablaß laucec
im Wesentlichen also : Der Krieg hat endlich aufze«
hört und der Friede ist Frankreich wiedcrgegeben.Darüber freuen sich die Franzosen , und vorzüglich dar¬
über , daß die Katholische Religion ihre alte Fre . heit
wieder erhalten hat. Nächst Gott habt ihr dieses dem
erlauchten ersten Konsul eurer Republik zu danken ,
Lessen sich der Höchste als eines Werkzeugs zur Bewir¬
kung eines so grossen Kleinods bedient hat. Wir
wünschen euch dazu Glück und wünschen uns zugleichGlück , die wir von der göttlichen Vorsehung bestimmtworden , zu euerm Wohl das Unstige bcizutragen . Für
diese Wohlthat müßt ihr Gott dankbar jcyn , nichtbloß durch prächtige Feste , sondern vorzüglich durchInnern Gottesdienst , wahre Frömmigkeit u . christlicheLiebe . Um diele Pflichten zu beobachten , müssen wiruns von den Lastern befreien , die uns der Sklavereides Teufels überliefern , und wir müssen damit an-
«ngtn , daß wir uns von unfern Verbrechen durch

das heilsame Wasser der Buße reinige» , und so « rü¬
der mit Gotl auSgesohnt werden . Freut euch also ,
Franzoien ! Der Tag der Barmherzigkeit ist gekom¬
men , und ihr könnt nun aus dem Abgrund in de«
Schoos der göttlichen Gnade zurückkehren. Hierzu
ermahnt euch der Fürst der Lehrer , derjenige, zu welchem
in der Person Petri gesagt worden : Alles , waS ihr
auf Erden lösen werdet , soll rin Himmel iss seyn.
Er verlangt bioS von euch , baß ihr euch von Herze«
zu Gott bekehrt. Zu dem Ende eröffnet er euch alle
geistlichen Schäze , wozu ihn der Allerhöchste zum
Wächter und Austheilcr bestellt hat , danut ihr durch
den Ablaß der Kirche von allen zeitlichen Strafen be¬
freit werdet , die ihr verdient habt . Diesem zu Fol»
ge machen wir , kraft der Apostolischen Gewalt , de»
Ablaß iii Form eines Jubiläums bekannt , welchen Se .
„Heiligkeit für alle, die das großeLanb d. Franz . Republik
bewoonen , bat ge , einschaftlich mm ' .en wollen. Dieser
Ablaß,oll Z2. Tage dauern, von rem Taue blr Be¬
fall lm--chung desselben an . Währen tiefer Tage be -
wili gt der Heft . Bauer , tm Nchmen des Herrn , Ab-
- ß und volle Vergebung aller Sünden so wie mau
.sie «n den Iah en es Jubiläums bewilligt , allen und
jeden der Gläubigen in Jesu Christo , welche wir
buß cr igem Her en und nach Empiarg des heil.
Aben ' wa s diesige Kirche besuchen werden , welche
der Erzbischoff, Bischoff re . iedcs Sprcngels bezeichnen
wird , um da elbst dem Höchstes fü sie uns gescheut-
ke Gn de zu sanken , für eie Erhebung unsc er heil.
Muc er der Kirche für das Wo« ! Sr . Heiligkeit
und für das Glück der Republik und aller ihrer
Magistrale - Pe ivaen zu beten . Die Gläubigen kön¬
nen sich nach Belieben ihren Geistlichen wä - len , dem
sie ihre Sünden bekennen wollen re . Gegeben zu Pa¬
ris , in .dem Haufe Unserer Residenz , heute , den 9.
Avril .

I . B . Cacd .nal Capmra , Legat.
iG r 0 s v r ittanie n .

London , vom 24 April .
Die Regierung hat den Bevölkeruogsstand des ver¬

einigten Reichs von Großbriktanun und Irrland dru¬
cken und unter die Partamentsglieder austhelteu lassen .
Nach demselben beträgt die Bevölkerung beider Reiche
über 15 Mill . Seelen , wovon etwas über y Millio¬
nen auf England und Schottland und ohngcfähr 6
Mill . auf Jrrlanb kommen.

Nach Aussage eines französischen Schiffskapitain-
werden zu Brest aufs neue Truppen auf der zurück-
gekommenen Gantheaume' schen Eskadre für St . Do¬
mingo eingeschift. Der Dienst in dieser Kolonie ist
sehr hart und das Klima soll den Kriegern noch mehr
Schaden zufügen, als Toussaints schwarze Schaaren .

Ein Transport französischer Kriegsgefangener, dex
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kürzlich wieder zu Plymouth für Frankreich ringe,
schifl worben ist, dürfte Tags vorher frey in der
Sladt umhergehen .

Landen , vom 26 April .
Gestern noch 6 Uhr Abends sind endlich die Ratifi «

kationrn des FriedenSschlnffts von AmienS von Sei¬
len Spaniens und der baltivischen Republik hier an«
gekommen. Heute Nachmittags wird zu Windsor
KabinctSkonferenz seyn, wozu noch gestern Nachts an -
gesagt worden ist. Längstens dis übermorgen erwar¬
tet man die König ! . Friedensprvklamaüvn. Die Feier¬
lichkeiten und die Beleuchtungen bcy dieser Gelegen¬
heit werden nach allem, was man schon jezl davon
weis , allgcme ner und glänzender seyn , als sie je in

<ineiri solchen Fall gewesen sind . Alle VvlomatrcorpS
der Altstadt Lenden werden an diesem Tage unter dem
Gewehr stehen . Unmittelbar nach der Kundmachung
des Friedens , wird dieKommunikarion mit Frankreich
völlig auf den Fuß, wie sie vor dem Krieg statt ge¬
habt ha«, hergcstellt werden .

Lord Wnhworrh wird, wie es heißt , noch Liest
Woche an seinen GesandschastSposten nach Paris ab-
-gehen .

Herr Iakson ist verfiossencn Sonnabend aus Frank,
reich zurück hier angekommem Gestern begab er sich
zu dem Herzog William von Glouccster , mit welchem

-er eine lange Konferenz halte. Ohne Zweifel wird
« nächstens wieder zu einer Gcsantschaft ernannt
werden.

Dem Vernehmen in der Mitte des künf»
tigen Monats das Parlament dissolvirt werden .

Die Hofzcit. vom 2a . d . zeigt den Beitritt Dan -
«cmarks und Schwedens zur Petersburger Konvdr».
Äon vom 17. Iuny 1801 . an .

vermischte Nachrichten .
Die Mönche des durch ganz besondre Härte be .

kannten Ordens Lairappc haben das KarthZuserkio«
Her ä Is Vsl isinte im Kanton Frribiirg , das
ihnen nach ihrer Auswanderung aus Frankreich
im Jahr 1791 . von der Freiburger Regie»
, «ng abgetreten worden war , das sie dann aber bey
dem Ausbruch der helvetischen Revolution verttessen,
im verwichelien MerMonat wieder in Besitz genom¬
men , nachdem sie sich inzwischen im Paderbornischrn
«uigchalten und dorr auch eine Kolonie angelegt har.
ten . Die Geschichte vieles seltsamen Ordens verdient:
wohl bcy der Gelegenheit kurz angeführt z« werden .
Der Stifter derselben war ein französischer Edelivanm
Namens Jean le Bvuthiüier be Rancon, ein höchst
«usschwrisrndcr Mensch. Alö er aber einst nach einer
Abwesenheit von wenigen Tagen zu Paris durch eine
geheime Thür in das Zimmer seiner Matkresse trat

und diese unerwartet tobt und schon im Sarg anfgw
stellt fand , wurde er dadurch so erschüttert , daß er
die Sünden seiner iüogern Jahre , durch ungewöhn¬
lich strenge Bußübungen zu vergüten beschloß . Er
führte zu dem Ende 1664 in der vormaligen Ctsier-
ktrnsrr - Abtei, la Trappe, in der Provinz OrleanoiS,
welche der neuen Stiftung den Namen gab , « ine aus.
nehmend Härte und unvernünftige Ordensregel ein.
Zur Verhütung der Sünden empfahl er unser ander«
in allen Fächern des menschlichen Wissens , vornehm »
ttch in wettbürgulichenKenntnissen, unwissend zu bleibe».Die Mönche tragen einen Talar vom gröbsten wolle¬
nen Zeug aus dem blossen Leib, und weder Slrümpf
noch Schuhe , sondern bloß eine lederne Sohle unter
den Fuß gebunden . Ste dürfen nichts , was von ei¬
nem lebendigen Geschöpf herkommt, also weder Fleisch
noch Fische, weder Eier, noch Mich , noch Butter ,
sondern bloS Wurzeln , Kräuter , Hülstnfrüchte und
alles dieses mit Oehl zubereitet , gentessen. Am Tag.
müssen sie theils arbeiten , theils ihre getstlichrn Uebun »
gen verrichten , des Nachts aus blossem Skrohsack
schlafen, auch um 2 Uhr Morgens aufstehen, um iw
der Kirche im Chor zu singen.

In der Regel dürfen sie weder unter sich noch mit
einem Fremden sprechen , sondern blos mit dem
Ausruf grüssen, Nemento mori, gedenke , daß d «:
sterben must. Alter und Krankheit machen in dieser
strengen Lebensweise keinen Unterschied . Wenn «im
Trappist tödtlich krank und dem Verscheiden nahe iff ,,
so wird er aus seiner Zelle in Len Saal gebracht ,
und dorr auf ein Lager von Asche gelegt ; seine Or .
- ensbrüver knien und beten wechstlSweiie so lange ; bi§
« denGeist aufgegeben hat. Zahlreich sind die Mitglieder
dieses, für beide Geschlecht« bestimmten , Ordens nir
gewesen. Seine Novizen bestanden meistens aus altem
Personen, die für ihre Sünden küssen wollten , aus Un¬
mündigen , welcheEltern , in der Meinung , etwas GOlt :
«ehr wohlgcsälltges zu begehen , schon in ihrer frühe¬
sten Jugend dem Orden zuschlckcn , damit sie die Be¬
quemlichkeiten einer , andern Lebensart nicht kennen-
lernen , folglich beste weniger vermissen sollen . —
LetztrcS war der Fall bisher im Part erbo: Nischen und '
»st cs neuerdings in der Schweiz , ob gleich die ar¬
men Kinder — es werden von e, dis » o Jahren an¬
genommen - äußerst mlßtandclt , und um Klei¬
nigkeiten willen , selbst wenn sic krank sind , Viö aufS
Blut gepruscht werden , so daß dev Exjesuil und ehma -
iigr Ptvftssor zu Nancy , Leckre , sich bewogen fand, ,
dem Bischofs von Paderborn eine mir rs Fällen sol¬
cher ln seinem Land von den Trappistcn Ober« ver»
übten UrinikNschlichkeilkM bescheinigte Aozerge zu ma«
chrn-

(Sl. b Stult. V
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